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80. Zahraang.Neuenbürg, Samstag , den 7. Januar 1922.

Stuttgart , 5. Jan.
Württemberg.

_ _ __ _ . . ^.an . - (Wohnungsfragen .) Im Gemeinde-
^rat wurden die Mietzinse für die städtischen Wohnungen nach
t lebhafter Aussprache erhöht . Als Grundmiete gilt für Sie
Zweizimmerwohnung 600. für die Dreizimmerwohnung 800 M .,

FI V wozu noch eine Ausgleichabgabe von 80 bezw. 100 M . kommen.
VTL4I I i Der Aufwand für die Erstellung der städtischen Wohnungen

Alle Aarrevdalter L« betrug 40 Millionen Mark , die nur eine Verzinsung von 1,8R - » - nbü « bis 2 Proz . erfahren . Wenn dre Stadt für die etwa 6000
vveramrs ^ teuenour , Wohnungssuchenden Wohngelegenheit schaffen will , wird Mit
werden aufgefordert , zu ein, ^^ em Bauaufwand von 600 Millionen Mark gerechnet . Ein
sehr wichtigen Besprechm kommunistischer Antrag auf Rationierung der Wohnungen und
am kommenden Sonntag » dt Ausarbeitung eines Bauprogramms für die Erstellung von
8 . Januar 1922 , nachmitta , Mietwohnungen wurde durch Ablehnung des Eintritts rn die

r "> ' - « - !!« ' «- Im A, « - ° ° » «
s n r 5 ? ^ ei scheint! ^ Berlin Geheimer Hofrat Kommerzienrat Alfred Krö-Keiner soll fehlen
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ner , der Begründer der bekannten Verlagsfirma , hier , gewor¬
ben. Er war früher in leitender Stellung bei der Deutschen
Verlagsgesellschaft tätig , deren Aufsichtsrat er seit kurzem wieder
angehört.

Von den Fildern , 5. Jan . (Sozialer Sinn .) Die Gemeinde
Obersielmingen hat dem-/Vorort Degerloch auf Weihnachten
gegen 30 Zentner Kartoffeln und beinahe 10 Zentner Weizen
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. 70 bis 83 bedürftige Fa¬
milien und Einzelpersonen konnten berücksichtigt werden.

Nürtingen , 5. Jan . (Unglücksfäll.) Ein junger Bursche
. wollte seine Hosen mit Benzin waschen, wobei sich letzteres aus
für mittlere Figur billig j unerklärliche Weise entzündete . Der Bursche zog sich der-
verkaufen artige Brandwunden am Oberkörper Zu, daß seine Unterbrin-

WilhelM Wackenbutk », guna im hiesigen städtischen Krankenhaus angeordnet werden
Tuckhandlung . Telefon Nr . 16! "" ^ Tuttlingen , ^ Jan . (Die Schwarzwald -Donau .) Seit

April 1921 ist das Donaubett von den bekannten Versickerungs-
stellen ab zwischen Jmmendingen und Möhringeri trocken ge¬
legt . Erst infolge der letzten Regengüsse hat die Schwarzwald-
Donau wieder Wasser in ihrem Bett.

Fridingen OA . Tuttlingen , 5. Jan . (Bubenstreiche.) In
^ der Neujahrsnacht wurde an der Rathaustüre ein Sprengkör-

H fkörper  zur Eplosion gebracht , der das Schloß an der Türe voll-
ständig demolierte . Auch am Pfarrhause und verschiedenen

f Privathäusern wurden durch Geschosse Fensterscheiben zer¬
trümmert . Der Gemeinderat hat zur Ermittlung der Täter
1000 M . Belohnung ausgesetzt.

Schamberg , 5. Jan . (Bevorstehender Streik in der
Schwarzwälder Uhrenindustrie .) Die in den hiesigen Betrie¬
ben vorgenommene Abstimmung darüber , ob der Tarif zu
kündigen sei oder nicht, ergab , daß 96 Proz . der Arbeiter für
die Kündigung stimmten . In VMngen und Schwenningen
dürfte sich ein ähnliches Resultat ergeben , so daß die .Kimdj-
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Zum alsbaldigen Eintri gung eingereicht werden wird . Hoffeütlich gelingt es den dann
wird ein zuverlässiges einsetzenden neuen Verhandlungen , eine Einigung zu erzielen° ^ und den Streik zu vermeiden.

Eislingen OA , Göppingen , 4. Jan . (Angebrannt .) Zur
Vertilgung von Kopfläusen verwendete ein hiesiges junges
Mädchen Brennspiritus . Als morgens die Schwester nach-

nickit «nier 1» Rubren loschen wollte , ob das Mittel gewirkt hat , und mit einem offe-
nn nen Licht dem Haar nahekam . ging dieses in Flammen auf.

Küche und Haus gesucht. Gl> Anstatt nun ein Tuch über die Brennende zu werfen , begoß
man sie mit Wasser . Die entstandenen Brandwunden sind ge¬
fährlich . Das bedauernswerte Mädchen wurde ins Bezirks¬
krankenhaus eingeliesert.

Gingen a. K., 5. Jan . (Tödlicher Ausgang .) Der bei Her
Neujahrsschießerei verunglückte Willy Heilemann ist im Kran¬
kenhaus in Geislingen seinen Verletzungen erlegen . Der zweite
Verunglückte kommt mit dem Leben davon , doch mußte be¬
reits ein Auge herausgenommen werden.

Ueberkingen , 5. Jan . (Gemeiner Diebstahl .) In der Nacht
wurde in der hiesigen Turnhalle eiggebrochen . Der Dieb ent¬
wendete die schönen Vorhänge der neu gebauten Theaterbühne
und zog dem Turnpferd den Lederüberzeug ab . Ein Polizei¬
hund verfolgte die Spur des Diebes bis zum Schalter des
Bahnhofs in Geislingen.

' Ulm , 5. Jan . (Zeitungsnot .) Die von der hiesigen Buch-
Lruckerei Höhn in Verbindung mit der D .d.P . des Allgäus
gegründeten „Allgäuer Neuesten Nachrichten " haben infolge der
allgemeinen Notlage der Zeitungen seit Neujahr ihr Erscheinen
eingestellt.

H ^ T" Ulm, 5. Jan . (Bombenwurf .) In der Neujahrsnacht wurde
MOlILövlLkfl!  im benachbarten bayerischen Weißenhorn kurz nach 3 Uhr ins
^ irr Aeuerrbüro Haus des Rechtsanwalts Weller eine Bombe geworfen , die am

i,L» ^ bäude und an der Einrichtung großen , auf 150 000 M . ge-Sonntag , den 8. Januar E schätzten Schaden anrichtete. Die beiden Seitenwände wurden
(i . Sonntag nach dem Erscheine eingerissen , die Decken durchschlagen , das Dach ist erheblich be¬

schädigt. Drei Räume , sind völlig zerstört . Nur dem Um¬
stande , daß im Schlafzimmer der große dreiteilige .Kleider¬
schrank durch die Explosion guer vor die Betten gerückt wur¬
de, ist es zu danken, daß das in diesem ruhende Ehepaar un¬
verletzt davon kam. Man vermutet einenMachcakt . Nach dem
Täter wird eifrig gefahndet.

Laupheim, 5. Jan . (Die Zuckervcrteilung.) Nach manchem
Für und Wider hat sich der Gemeinderat entschlossen, die Wie¬
dereinführung der Kundenliste zu bestimmen , und zwar für
Zucker, hauptsächlich zu dem Zweck, daß jedem Einwohner das
auf ihn entfallende Maß gesichert ist.

Hofherrnweiler OA . Aalen , 5. Jan . (Schießerei .) Vier
18jährige Burschen wollten in der Neujahrsnacht einem lie¬
ben gleichaltrigen Wesen des andern Geschlechts durch Böller¬
schüsse die feurigen Liebesgefühle ihrer jungen Herzen zum
Ausdruck bringen . Beim Laden fiel ein Funke von der bren¬
nenden Zigarette in die Pukverbüchse Mit einem Male standen
die Schießer , wie die „Jvf - und Jagstzeitung " berichtet , in
einer Wolke von Rauch , und Feuer brannte an ihren Schuhen
und an ihren Kleidern hinauf . Einer wälzte sich am Boden,
um die brennenden Kleider zu ersticken und rief seine Freunde
um Hilfe an , die mit ausgezogenen Kitteln auf die Flammen
losschlugen . Einem andern spielte das Mißgeschick besonvers
hart mit . Ihm mußte vor lauter Brandwunden der ganze
Kopf , an dem auch die Haare versengt waren , so stark einge-
bunden werden , daß nur noch die Nasenspitze herausschaute.
Anfänglich befürchtete man bei ihm den Verlust des Augen¬
lichts , als man ihn aber wieder aufband , batte er auf beiden
Augen wenigstens einen Schimmer und Schein.

Die Schulferien im Jahre 1922.
Von der Ministerialabteilung für die höheren Schulen des

Landes ist der Schluß des laufenden Schuljahres für alle

höheren Schulen einschl. der Elementarklassen auf 30. April,
der Beginn des Schuljahres 1922 bis 1923 auf 1. Mai festgesetzt
worden . Für die Schulen mit Oberklassen sind die Ferien für
das Kalenderjahr 1922 folgendermaßen bestimmt worden:
1. Weihnachtsferien 1921 bis 1922: Schluß am 9. Januar 1922
(einschl.) ; 2. Frühjahrsferien : Gründonnerstag , 13. April , bis
Montag , 1. Mai (je einschl.) ; 3. Pfingstferien : Samstag,
3. Juni , bis Mittwoch , 7. Juni (je einschl.) ; 4. Sommerferien:
s) außerhalb Groß -Stuttgarts : Samstag , 29. Juli , bis Mon¬
tag , 11. September (je einschl.) ; b) in Groß -Stuttgart : Sams¬
tag , 22. Juli , bis Montag , 4. September (je einschl.) ; 5. Weih¬
nachtsferien 1922 bis 1923: Samstag , 23. Dezember , bis Mon¬
tag , 8. Januar (je einschl.) . Dazu treten vier bewegliche schul¬
freie Tage . Für die Schulen von Groß -Stuttgart sind diese:
Samstag , 11. Februar , Montag , 13. März , Samstag 7. und
Montag , 9. Oktober . An den kleinen Schulen , welche die Fe¬
rienordnung der Schulen mit Oberklassen nicht angenommen
haben , bestimmen die Schulvorstände im Einvernehmen mit
den Ortsschulräten für die Volksschulen die Ferien innerhalb
der vorgeschriebenen Grenzen von insgesamt 70 Ferientagen.
Der Sommerstundenplan gilt vom 1. Mai bis 30. September.

Baden.
Pforzheim , 6. Jan . Heute traf bei der Oberrealschule die

telegraphische Nachricht ein , daß die Leiche von Professor
Schork nicht gefunden worden ist und erst im Frühjahr ge¬
borgen werden kann . Die Bergungsarbeiten sind jetzt völlig
aussichtslos.

Ettlingen , 5. Jan . Unlängst hat auf der Albtalbahn ein
Fahrgast von Rüppurr auf der stromlosen Strecke zwischen
Karlsruhe und Kleinrüppurr den Hebel umgeschaltet , wodurch
der Umformer eine erhebliche Beschädigung erlitt . Von der
Bleag ist nun dem Kurbeldreher die Mitteilung zugegangen,
daß sich der angerichtete Schaden auf 20 000 M . beläuft.

Bruchsal , 4. Jan . Die kürzliche Mitteilung , dem Räuber
Hotz wären im hiesigen Zuchthaus wegen seiner Verletzungen,
die er sich bei einem Ausbruch aus dem Heidelberger Gefängnis
zugezogen hatte , beide Beine abgenommen worden , entspricht
laut „Bruchs . Bote " nicht den Tatsachen . Hotz hatte sich zwar
bei einem Ausbruch aus dem Amtsgefängnis Heidelberg An¬
fang Februar 1921 beide Füße verstaucht , ist aber wieder her¬
gestellt.

VMngen , 4. Jan . Die hiesige Schutzmannschaft hat einen
von den Schweizer Sicherheitsbehörden gesuchten Raubmörder
verhaftet , der im November mit einem Spießgesellen bei Ba¬
sel einen Landwirt ermordet und ausgeraubt hat . Der Verhaf¬
tete hielt sich etwa seit 14 Tagen hier unter drei falschen Namen
auf . Auf seine Ergreifung war von den Schweizer Behörden
eine Belohnung von 500 Franken ausgesetzt worden.

Freiburg . 5. Jan . Der 29jährige Schlosser Edmund Schlü¬
ter aus Wald bei Solingen hatte sich vor der Strafkammer
wegen Bigamie (Doppelehe ) zu verantworten . Er verheiratete
sich erstmals im Jahre 1913 in Solingen . Während des Krie¬
ges lernte er in Straßburg i. Els . ein Mädchen kennen, mit
dem er im Februar 1920 in Emmendingen eine neue Ehe ein¬
ging , ohne daß seine erste gelöst war . Nach seiner zweiten Ver¬
heiratung suchte er seine erste Frau in Solingen wieder auf
und lebte mit ihr sechs Wochen lang zusammen . Die Straf¬
kammer verurteilte ihn unter Annahme mildernder Umstände
zu 1 Jahr Gefängnis.

auch besser an andern Dingen sparen als an der Zeitung !*
Wenn nun in den nächsten Tagen die Zeitungsfrau over üer
Briefträger kommt, soll jeder seine Zeitung behalten , an die er
gewöhnt ist und an der er schon lange seine Freude gehabt
hat . Auch für die Zeitung gilt nur das entwertete Papier¬
geld, es ist aber sicher eines von den bestangelegten ganz klei¬
nen Kapitalien , ob nun einer seine Bildung von der Univer¬
sität oder Volksschule hat ."

Schlagwetterexplosion . In der Mittagsschicht am 2. Ja¬
nuar sind auf der Schachtanlage Lothringen bei Dortmund
vier in der Bremskammer eines Aufzuges in der zweiten Sole
beschäftigte Arbeiter und zwei Beamte von einer Schlag¬
wetterexplosion betroffen worden . Beide Beamte , sowie ein
Schlepper haben den Tod gefunden . Drei Arbeiter , von denen
einer bereits gestorben ist, wurden schwer verletzt . Die Ar¬
beiter waren alle mit elektrischen Lampen , die Beamten mit
Benzinsicherheitslampen ausgerüstet . Die Schlagwetter sind ent¬
weder Funkenbildung beim Abmeiseln eines Zahnrades oder
durch eine Benzinlampe entzündet worden , was noch festzu¬
stellen ist.

Schweres AutouiWlück. Ein von sieben Personen besetztes
Automobil , das von Leobschütz nach Gleiwitz fuhr , ist bei einer
Kurve umgestürzt . Der Chauffeur und ein Insasse waren so¬
fort tot ; eine Dame wurde schwer, die vier übrigen leicht ver¬
letzt.

Wie erspare ich Postporto ? Im „Miesbacher Anzeiger"
macht ein kundiger Thebaner folgende Vorschläge , um dem
teueren Briefporto aus dem Weg zu gehen : 1. Man wird in
Zukunft die Postkarte mehr als bisher an die Stelle des
teueren Briefes treten lassen. Für größere Mitteilungen
wähle man das größere Postkartenformat , das man fast nicht
zu kennen scheint; cs hat die Größe der gelben Paketkarten und
bietet auf der Rück- und linken Vorderseite in den meisten
Fällen hinreichend Platz selbst zu größeren Mitteilungen.
2. Man benütze die Abschnitte der Postanweisungen , Zählkar¬
ten und Paketkarten mehr als bisher zu Mitteilungen , die
Porto für einen gleichzeitigen Brief oder Postkarte ersparen
lassen. 3. Nimm dir , namentlich im Geschäftsverkehr , ein Post¬
scheckkonto statt des teueren Geldverkehrs mit Postanweisungen.
4. Wer Pakete unter Wertangabe oder Einschreiben versenden
will , überlege zuerst , ob es wirklich nötig ist. Gewöhnliche
Pakete sind ohnehin mit sovielmal 10 M . bei der Post versichert,
als die Sendung Pfund wiegt , also ein 5-Kilo -Paket mit 160 M . -
Die Einschreibung für 1 M . versichert die Sendung nur mit
einem festen Satz von 42 M . Ehe du ein Paket zur Post bringst,
wäge cs zu Hause ab, ob es nicht um ein weniges die Gewichts¬
grenze (5 Kilo , 10 Kilo usw .) überschreitet ; wenn möglich er¬
leichtere das Paket um dieses kleine Uebergewicht und du wirst
dir nach den neuen Postgebühren 6 bezw. 9 M . ersparen.
6. Wenn es der Inhalt eines Pakets zuläßt , so soll es nie
schwerer als 10 Kilo sein ; andernfalls teile die Sendung in
zwei Pakete und du kannst dir 8 bis 22 M . ersparen . 7. Wenn
möglich , so kaufe bei den Geschäftsleuten am Platze und du
ersparst die Porti für die Bestellung , für Zusendung der Ware
und für Geldeinsendunq , dazu noch manchen Schaden und Ver¬
druß . 8. Lassen sich Mitteilungen , Sendungen oder Zahlungen
gemeinsam unter Freunden besorgen , so gelte der Satz : „Einer
für alle !" Man mache also Sammelbestellungen und Sam¬
melsendungen ! 9. Schreibst du Ansichtskarten , so begnüge dich
mit fünf Grußworten und das Porto kostet nur 40 Pf . statt
1,25 Al . (Postkarte ). 10. Mache Gebrauch von der offenen

i Drucksachenkarte , die nur 40 Pf . Porto kostet.
! Der Pazifist . Ein Mann ging in den Käfig eines Tigers
! und bot ihm die Hand . Der Tiger nahm gleich den ganzen
i Arm mit der Schulter und einem Stück der Brust . Nachdem
^man den Unglücklichen aus den Pranken der Bestie befreit und

einigermaßen wiederhergestellt hatte , fragte man ihn : „Wie

fest).
10 Uhr Predigt (Luk. -2,41 " l
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BHkMisMss-
Von der Badischen Grenze, 5. Jan . Im badischen Grenz¬

gebiet hat man schon manches über Schmugglerrricke gehört.
Den Gipfel der Unverfrorenheit bewiesen aber Schmuggler , die
verbotene Ware nach dem Saargebiet ausführen wollten Wäh - >
rend der Fahrt wurde im Abort eines Eisenbahnwagens kunst- i .J ^ e gekommen, m den
gerecht ein Apparat eingebaut , hinter dem die Schmugglerware ^ des Tigers zu gehen . fmde es io traurig , saPeversteckt wurde . Der Apparat war dem Eisenbahnwagen gleich Mgchen Tier und Menschen Femdichast oestelu; uh
angestrichen , und nur durch Verrat kam die Sache heraus ! mir vorgenommem /wieoen zwischen nmen zu stgten , undDir richtige Sprache Der Bürgermeister Rimm -se iß Jl >Er muß doch den Ansang machen !' Es war ein Deutscher,
lertissen mahnt im Jlle 'r - und Gümbo ^ b>ines ! Unter dem Schnee begraben . Im Laufe des Donnerstags
Ortes Zur Teilnahme an einem Haushaltnngs - und Kochknrs ! ŝ m ^^ st-Lendi. ^Mimcheä -.^ ^ " " ' ^ ^ -" " e . aus fünf Per-ür Mädchen Er scbliekt sein? Anlsm -demin-, mil kni„--i,^on i?uen best-hende Munche .u
Worten:
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Mittwoch abd. » Uhr vibelsto»

Wor ^ n -^ Jch säge Mchî icĥ werd̂ als ^StandesN ' m̂ der Verunglückten konnten sich hcrausarbeiten und stell-
Mädchen als eheunfähig ' zurückweisen, von dem ich weiß , daß es ^ Versuche zur Rettung ihrer Kameraden an . Es gelangnicht kochen kann . Wir bekommen dann weniger Ehescheidun - j ^ ^ den anderngen und dafür glücklichere und zufriedenere Ehemänner ." ! . Rwrt eine Ret-

Die Kartoffelnot im besetzten Gebiet ist groß In Köln ^ t̂zngsexpedition abgelasseni es besteht aber wenig Hostnung,zahlte man für den sientner bereits 200 M ' ^ ^ j d>e zwei unter der Lawine Begrabenen lebend zu bergen.
! Traurige Weihnachten. Aus Wien wird geschrieben: „Ein

Altung , - ne « tadt Meersburg am Bo - ^so trauriges Weihnachtsfest wie dieses hat die frohe Donau-
der sich nicht JtM wohl noch niemals erlebt . Von hundert Kindern , wird

»pnni ^ !^ k" en Geietzcsparagraphcn vortre,stich aus - ; vielleicht erst einmal eines Weihnachtsgeschenke bekommen ha-
redWieet " daL̂ w^ tw >!^ umgehen kanm Er ! ben. Sonst mußten Vater und Mutter mit leeren Händen vor

"^ meindeblatt . den letzten -vagen ^ihren Kleinen stehen. Der Weihnachtsbaum ist zum Weih-
d" û dw ^ ^ ' u--i^ -?be^ ungen ! nachtszweig geworden , und auch das Weihnachtsessen ist recht.du^ ckbastlichen Verhältnisse gekvm- , bescheiden ausgefallen . Man rechne einmal nach, was das Essen
büroer " ^' W îl Eat Nahnung an seine Mit - l für die drei Festtage kostet, weyn das Kilogramm Fleisch mitPreissteigerungen iM . Mehl 600, Reis 800 und ein Ei mit 200 Kronen bezahlt

zu hohen ^werden muß . Ich selber schenkte mir zu Weihnachten , weil
HE man allenthalben sagen : ich' s schließlich notwendig brauchte , eine neue Zahnbürste,

ä? ' " dumm , ich stelle meme Zeitung - Preis : 600 Kronen . Es gibt allerdings auch billigere von 300
oder dbM unschuldigen Briestrager . .Kronen anfwärts , aber 600 gibt der biedere Mittelstand . 800dem ^ iite Irr ^ ^ ! bis 1000 zahlen die wohlhabenden Kreise . Ta ich mich für den
Je^ er̂ Mann »nd- wde nichts dafür können s Heiligabend rasieren lassen wollte , durfte ich dem Bader 86 Kr.an Kmd das lesen kann , ist für seine Mühewaltung überreichen . Wenn Sie sich diese Zah-
und seit vwlen^ Elrc .« -paus / omint j len vor Augen Haltei, , dann werden Sie sich ausmalen , was
und di^ Snvve das Prot ^aus den österreichischen Weihnachten dieses Jahr wurde , ein
weniaen Taoen vê issen̂ mj" » Zeitung abbestellt , wird ne IN richtiges Notweihnachten , umso trauriger , als wir Oesterreicherwenigen -vagen vermissen . Was kriegt man für die paar Fünf - j von Natur frohe Meistckien sind ' — In der letztm SiNi/na
oder 'd!̂ i" Vfund ^ S^l̂ Hrot ! der Wiener Gastwirtegenossenftbaft ' teilte der Vorsitzende mit,Ätuno ni^ t ^ n - das die altgewohnte i daß mit 1. Januar 1922 eine beträchtliche Erhöhung sowohl der
bedenken was es der Zeistn7^ l Weinpreise ^ ' ls auch des Speisetarifs unvermeidlich
Artikel, den Roman , die Telegramme : Das Geld für das neue
Vierteliahr wird gleich beieinander sein ! Fragt sonst ein Be¬
kannter : „Was sagst du zu der heutigen Neuigkeit !?" Alan
sagt gar nichts , man hat ja seit Januar keine Zeitung mehr.
Wer aber im neuen Jahr in der Nachbarschaft und im Haus
Aerger und Händel haben will , der muß auf den Gedanken
kommen und die Zeituna mit anderen zusammenhalten . Da ist
d' ?. Zeitung zerrissen verdreckt, halbiert oder verlegt , jeder
mochte sie zur gelegenen Zeit und auf keinen Fall zuletzt Le¬

geworden ist. Der Bierausschankpreis wird demnach vom
1. Januar in folgender Weise festgesetzt: K> Liter Abzugbier
100 Kronen , ein Seidel 60 Kronen , Liter lichtes Lagerbier
130 Kronen , ein Seidel 80 Kronen , Liter dunkles Lagerbier
140 Kronen , ein Seidel 90 Kronen ; für Kouzertlokale , die der
Luxussteuer unterliegen , und für Saisongeschäfte kommt ein
Zuschlag bis zu 30 Prozent hinzu ."

Wien ist zahlungsunfähig . Wie die Wiener Stadtgemeinde
mitteilt , ist sie nicht mehr in der Lage , den Zinsen - und Til-

sen will k-lwn Aungsd 'enst auf die Wiener Jnvestitionsanleihe von 1902 außer-A vorgeht . Steht dann ein- ! halb Oesterreichs in der bisherigen Weise fortzusetzen Die am
ür ech dritt s ^ F Inders interessiert , da muß man 2. Januar 1922 fälligen Zinsscheine >md ansgelosten Mücke we7m ein drittes Haus schicken̂ wo es dann heißt : „Der wurde den daher vorerst nicht zur Einlösung gelangen . - Von dieser



Aahkungseinstellnngwerden auch deutsche Besitzer betroffen wer¬de», denn die Anleihe ist s. Z. in Deutschland aufgelegt und ander Berliner Börse eingeführt worden. Der Gesamtbetrag derAnleihe betragt 285 Millionen Kronen.
Die Not der Wiener Presse wird durch die neuen Bezugs¬

preise gekennzeichnet. Die Bezugspreise betragen vom Januar»L ohne Zustellung für zweimal erscheinende Blätter bis zu
1200 Kronen monatlich: einzelne Blätter kosten bis 40 Kronen.
Für ein ganzseitiges Inserat wird bis ungefähr eine halbeMillion Kronen verlangt. Das Mittagsblatt des „Neuen
Wiener Journals " erscheint künftig abends statt morgens, waseine wesentliche Ersparnis bedeutet. Drei große Wiener Ta¬
geszeitungen erachten ihre wirtschaftliche Lage für so gefährdet,daß sie Vorkehrungen zur Einstellung ihrer Unternehmungentreffen. Andere rechnen mit monatlichen Millionenverlusten.

Umgekehrt wie in Deutschland. Die schwedische Eisenbahn¬verwaltung hat, um den Verkehr zu heben, bei der Regierungdie Herabsetzung der Fahrkartenpreise beantragt . Die zweite
Klasse soll 15 Proz . die dritte Klasse 25 Proz . billiger werden.Ebenfalls wird eine Verminderung der Güterfrachten in Aus¬
sicht gestellt, wenn sie auch nicht den Umfang der Personenfahr¬
preisermäßigung annimmt.

8^ Mi»i»«e» Dollnr Koste» für die Wiederherstellung des„Leviathan". Die Newport-Schiffsbaugesellschaft hat der ame¬
rikanischen Regierung ein Angebot zwecks Wiederinstandsetzungdes Riesendampfers „Leviathan" — bekanntlich der frühere
deutsche Dampfer „Vaterland " — gemacht. Die Gesellschaft er¬
lbietet sich, für den Preis von 5 595 000 Dollar das Schiff seiner
gesamten deutschen Ausrüstung zu entkleiden und es in einenDampfer mit Oelseuerung umzuwandeln.

Zwei « . «fische als R. ud« i»rderi«nen. In Blois bei Pa¬ars ist dieser Tage eine Verhaftung vorgenommen worden, diezeigt, auf welch tiefem sittlichem Zustand die Jugend Frank¬
reichs steht. Verhaftet wurden zwei Backfische aus altem, gutemAdel, Angeline und Marie de Loup, denen nachgesagt wird, daß
sie sich vielfach mit ihren Verehrern Herumtrieben; sie geben zu,da ihre Verehrer über Geldnot klagten, den 70jährigen gei¬zige» Bauern Amelot erdrosselt und seiner gesamten Barschaftberaubt zu haben.

Tragische- Ende zweier Xordpolfahrer. Es muß leider da¬mit gerechnet werden, daß die Nordpolfahrt der beiden norwe¬
gischen Forschungsreisenden Tessem und Knudsen einen tragi¬
schen Ausgang nahm. Am 8. Juni bereits zog der russischeNordpolfahrer aus , um nach den Verschwundenen zu suchen.
Begitschew brauchte mit seinem Hilfszug 50 Tage von Dickson
«ach Kap Wilde, wo er am 28. Juli eintraf . Hier fand er einenBrief von Len beiden Norwegern vom 10. November 1919,worin sie schreiben, daß sie sich auf dem Wege nach Dickson be¬
fänden; sie hätten nur noch Vorräte für 20 Tage, da Eisbärenehre Niederlage auf Grant zerstört hätten. Begitschew kehrte
daher nach Dickson um. In der Nähe von Kap Sterlego wurdeeine Landkarte gefunden, die unzweifelhaft den beiden For¬
schern gehörte. Westlich von Kap Primetnh wurde dann amStrand die Asche von einem Scheiterhaufen entdeckt, auch dieNeste eines verbrannten menschlichen Körpers sowie Gewehr¬
kugeln des norwegischen Modells von 1914 und andere Gegen¬stände. Ts besteht kein Zweifel, daß der eine der beiden For¬
scher ums Leben gekommen und, damit die Eisbären nicht seineLeiche ausgrüben und verzehrten, auf dem Scheiterhaufen
verbrannt wurde. Von dem andern Nordpolfahrer fehlt jede

Spur . Vs ist natürlich kau« anzunehme», daß er sich noch am
Leben befindet.

Wie die Petersburger Häuser in Ruine» zerfalle«. Wieder R .-Mitarbeiter des „Tägl . Korresp." schreibt, ist es keines- '
Wegs übertrieben, wenn man behauptet, die ehemals blühende '
Hauptstadt des russischen Reiches, „das Fenster nach Europa ",wie Peter I. seine Gründung nannte , zerfalle allmählich inRuinen . Von 700 Häusern, die der Petersburger Wohnungs¬
ausschuß in den ersten 'Dezemberwochen besichtigte, wurden 214als für menschliche Benützung nicht mehr brauchbar erklärt,weil sie sich in einem solchen Zustande befänden „daß sie eineGefahr für die öffentliche Sicherheit bildeten". Außerdem gibtes in Petersburg ungefähr 2000 Häuser, welche Warmwasser¬heizung hatten und auch sonst mit allen Bequemlichkeiten ver¬
sehen waren ; sie sind heute vollkommen, teilweise in geradezusinnloser Weise zerstört. Selbst die „Prawda ", die Zeitung der
Regierung, mußte dieser Tage zugeben, daß die Bevölkerung inunerhört törichter Weise mit ihren Wohnstätten umgehe. Mietewird bekanntlich in Sowjetrußland nicht bezahlt. Die Häusersind Gemeingut des Staates und Volkes geworden. Jederkann beliebig ein- und ausziehen, und da die Bevölkerungszahlin Petersburg ungefähr heute drei Fünftel der Zahl vor dem
Kriege gleichkommt, so finden sich Wohnungen an sich genügend,und man kann höchstens von einer Wohnungsknappheit, keines¬wegs von einer Wohnungsnot sprechen, und von einer Woh¬
nungsknappheit auch nur insofern, als eben ein großer Teilder vorhandenen Wohnungen heute schlechterdings ohne Ge¬
fährdung der eigenen Gesundheit, so des Lebens, nicht mehrbewohnt werden kann. Die Bewohner Pflegen aber auch ihre
Wohnstätten in einer Art und Weise zu behandeln, di« lebhaftan das französische Sprichwort erinnert : „Kratzt den Russe«,
und der Barbar kommt zum Vorschein!" Sie machen grund¬
sätzlich aus allem, was irgendwie in den Wohnungen brauchbar
erscheint, den Türen , den Holzgesimsen, den Tür - und Fenster¬rahmen Heizstoff, und füllen damit so lange ihre Oefen, bis die
Wohnung eben nichts Brennbares mehr aufwcist; dann ziehe»
die Leutchen aus und setzen ihre Heiztätigkeit in einer andern
Wohnung ungestraft fort. Daß die Behörden etwa mit gute»Beispiel vorangingen ., kann nicht behauptet werden. Wenn
sie ausziehen, nehmen sie die elektrischen Leitungen, ja s,»«rdie Türgriffe mit . . .

Der Trost. „Es sind jämmerliche Zeiten," klagte ein aufeinem Lindenzweig sitzender Spatz seiner gefiederten Ehehälfte.„Man möchte am liebsten das ganze Dasein von sich Wersen."— „Dian muß immer unter sich sehn, mein Lieber," tröstet«
die Gattin . „Sieh unter  dich. Dem  gehts noch viel schlech¬ter ." Dabei wies sie auf die unter der Linde stehende Bank.Auf ihr saß ein — Geistesarbeiter.

Hsmdei x « L VssLetzr.
Stuttgart , 5. Jan . Dem Donnerstagmartt am hiesige«

Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 303 Ochsen, 24 Bullen,240 Jungbullen , 256 Jungrinder , 480 Kühe, 658 Kälber, 528
Schweine. Erlöst wurden aus einem Zentner Lebendgewicht:Ochsen1. 820 bis 900, 2. 620 bis 750, 3. 600 bis 650, Kühe 1.640 bis 770 2. 450 bis 560. 3. 300 bis 400. Kälber 1. 1250 bis
1300, 2. 1130 bis 1230. 3. 1000 bis 1100, Schweine 1. 1550 bi»
1650, 2. 1380 bis 1520, 3. 1150 LiS 1330 Mark . Verlauf de-Marktes mäßig belebt.

«ochenplanßerrt.
Die Häupter der Entente sind — jetzt wieder mal Vereinswird unser Deutschland da aufs neu — gepeinigt und gestei

nigt? — Gewährt man uns Erleichterung? — Gar vieles höyman munkeln, — doch was Gewisses weiß man nicht, — wi,
tappen noch im Dunkeln. - AlS unerträglich wird vo,Volk — der Posttarif empfunden; — der Handel stock», Le,
Schriftverkehr — ist vielfach unterbunden . — Die hohen Koste,
schrecken ab, — selbst Dringendes zu schreiben! — Der Sch»den ist zu arg , zu groß ! — So kann's unmöglich bleiben! — >„Bist, Wilhelm, untreu oder tot?" — Seufzt bang mit Traue,miene — Leonore, und so seufzen auch — die Line, Stine , Trine— Viel Liebesglück zerstören jäh — die hohen Portokosten, ^
ach, bei 3 Mark für einen Brief , — muß warme Lieb' seiftrosten! - Nicht nur viel Briefe bleiben auS, — auch Kart«,
und Pakete; — es leiden unter dieser Not — die Dörfer Kd
die Städte . — Noch mehr verteuert durch die Post — wird jetzfast jede Ware : — mir sträuben sich, denk ich daran , — v«,
Gram und Grimm die Haare ! - Frau Gräfin Zeppelin ifjetzt — in Stuttgart sanft entschlafen; — Jahrzehnte lang starj
liebreich sie — zur Seite dem Herrn Grafen . — Sie teilte « i
ihm Glück und Leid — lund förderte sein Streben ; — nun flpauch ihre Seele auf — ins jenseitige Lebe». Wb».

.Bezugspreis:
Vierteljährlich m Neuenbürg

21.45 , Durch die Post
-,m Orrs - und Oberamts-
Verkehr sowie im sonstigen
inländischen Verkehr ^ 22.20

mit Postbestellgeld.
In Fällen von höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch
aus Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehme» alle
Poststellen , in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

Der deutsche Staat hat seine« « Ürnern da- SelbsthestinunnnA
recht gegeben uvb sie Damit mitverantwortlich an -er Leit»»,
der Staats,eschäfte gemacht. Deshalb ist e- Pflicht einq
jeden gute« Bürgers, mitguarbeite» an dem Wähle kj
Staates . Dieser Pflicht kan» er «nr genüge«, wenn ,

seine Presse » nterstützt.
Der gute Bürger steht deshalb tre» «nb »pfrrwilig z» sei« ,

nationale» Zeit« ,.

6.
!

Herzliche Bitt»!
Ihr Menschen helft! Graß ist « e « win diesen kalte« Tage« !
Vergeblich suchen wir nachB»»t,
o helft, hört unsere Klag«»!
Wie lauschtet, als der Frühling war
Beglückt ihr, wenn wir fange« !
Wir haben niemals Honor«
gefordert, noch empfang« !
Hanfsamen. Fleischabfall «nd «rot
«ügt ihr drum jetzt «ns schenk»,
zu lindern unsere arge Not —
wir werden's euch gedenk» !
Kehrt Saum zurück die LenzeSlnst,
scheint warm die Sonne wieder,
dann wollen wir aus voller Br «st
euch singen unsere Lieder.
Dann wollen wir en compagnte
trillieren , flöten singe«,
in einer großen Symphonie
soll unser Dank erklinge» !

Die notleidenden Vögel.» »» » »»» « «» »« »» » » »«» « « » »» »«» »« «»» » »« «» »»« »

»»»
»

MaenbapltalSO« LlUlanvn » urb

Felle
Stuttgart iösnustatt

NvÄdroru » All « »» » »» »»» » « »» » »»«»» »» ,, »» »», »« » a, »» »« ,

r- Rotensol , 4. Januar 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir beim Hinscheiden unserer lieben, unvergeßlichenMutter

ft Wilhelmine Pfeiffer.
8 Schultheißen Witwe,

erfahren durften, sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

7S—8tt Zentner gelbe

XohlraLen»
der beste Ersatz für Kartoffel zu Schweinefutter, ebenso für
Rindvieh und Pferde, sowie noch
Memehl md Wriz.. schön; RiWuinedl
billigst abzugeben bei

Ar M itschele,  Aeldrennach.
» »»» »» »» »»» » »» »» »» »» »» »o »» »»» »» »» «» »» »» « »«
» ft!a88Sgvu. ssU88p1!sge von
: ^kitoil Lmiss, tterrenLlb,
^ OIx » »tr »88 « 68.

MmschmihUmdtt,
alle Sorten Menvagen,

prima Fahrrad-Gummi
«npfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Eugen Müller, Bickenfeld,
Telefon Nr. 18

von
Marder. Iltisse, Fuchs,

Hasen, Kanin etc.
kaufe zu höchsten Tagespreisen,
da Selbstverarbeitung.

Karl Schrsmpf,
Kürschnermeister,

Pforzheim . Westliche L2.
Telefon 877.

Prima
Molltrikot

Stoff , dunkelgrau, zul
Ober- und Unterkleidern, j
per Meter 80.-
Trikot- Reste

zu Hemden usw. billigst^
versendet

Enge « Hansch.
Besigheim.
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Herrenalb.
Schneiderin sucht

-
auch solche, die nur etwas
Kenntnissein Schneiderei haben.
Hans Hindeustnrg , U. Etg.

MmfWW
Ulr!Mmüiullrüu rr

ckured
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Es werden noch einige

L
(unter 17 Jahre alt) ange¬
nommen.
Heinrich SchollA.--8 .,
Knustmühle Neuenbürg.

Wegen Verheiratung meines
Mädchens suche ich auf1. Febr.
gewandtes, sauberes

welches an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt und mit allen
Zimmerarbeiten vertraut ist,
in herrschaftliches Einfamilien¬
haus. Sehr gute Behandlung,
hoher Lohn.

Offerten mit Zeugnisab¬
schriften an

Frau
Fabrikant Eugen Speidel,
Pforzheim, Fnedenstr. 28.

Suche auf 15. Januar 1922

Wißt Will.
Lohn 400 ^ Angebote

W. Tchmid,
Gasthof zur „Post",

Mühlacker.

an

N8H- «. Zuschneideschule.
In TageS- und Abendkursen werden noch Schülerinnen

im Weißnähen und Kleidermachen angenommen.
! > »»» Vackvrntsckt, Westliche 88, ll

znr Erkennung bo» Krankheiten
führt seit 11 Jahren gewissenhaft aus

LMMlsol Ludwig SW. Grastch
Oberbatzers.

Mergenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpak
einsenden.

Tausende von Dankschreiben!
Dank ! Mache hiermit mit vielem Dank Mitteilung

daß ich durch die Kräuterkuren des Herrn Ludwig Näßl
Laboratorium in Grafrath, Oberbayern, von meinen Leid«
jetzt vollständig geheilt wurde und möchte dieselben jede»
Kranken recht eindringlich empfehlen.

Magdalena Köck, Lena«,
Post Pleinting (Ndb.)
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De
Stuttgart, 7. Jan . 5

tritt am nächsten Dienstag
zusammen. Auf der Tage!
Rechnungsprüfungen und

München, 6. Jan . Ges
aen von sozialistischer Seit!
stehen, verbreiten gestern !
ten", daß in München vor
gewesen ist und wo die St
-eirnbündler ergriffen zu
Gespenster gesehen zu h<
mußten nach zweckloser
werden.

Berlin , 6. Jan . Die f
Deutschen Werke zerstört w
Union erfährt , ist an zustä
Immerhin rechnet man mii
triebe, die wahrscheinlich tei
and dergleichen bedingen l
Darstellungen üblichen,absc
Meinungsverschiedenheiten
fionsbevatungen hin, die eir
führers Schiffer nach Berli
Tageblatt" meldet aus Be
Deutschland 20 000 Holzhär
lieferten zu bestellen.

Wirtschafts- «nd (
Stuttgart , 6. Jan . Im

(christlich-nationale Arbeite
tagsabg . Andre einen Vor
im Reichstag. Diese Polit
erster Linie ab von der a
die Teuerung maßgebend ist
Milliarde an die Entente so
ungeheuren >Teuerung.
Preistreibereien kann nur
ganze Bevölkerung hinter !
Versorgung hängt von einer
lbauung des Bodens durch
rationslasten zwingen zu eir
Aufgabe der Arbeitnehmer
der Steuerlasten zu Wachen,
wir kaufmännisch geschulte
Betrieben darf nicht unter!
des Einkommensteuergesetzen
Erleichterungen für die Arl
die Reformen der Eisenbahi
der Arbeitszeit unter Bern
leistung. Er schloß mit der !
guten Sozialpolitik eine ge

Waffen und Mur
In einem Artikel der

wird erneut in einer aus
lächerliche Behauptung cn
allgemein bekannt, daß der
tion für mehrere Armeekor!
baß es sich bei diesem Artik
Es bedarf kaum eines Hint
die Munition für mehrere
feinem großen Fremdende
Das müßte eigentlich jeder
gier bei einigem Nachdenke
stündlich weiß in Baden kk
Deutschland allgemein bekm
Wald etwas.

Ein kommun
Berlin , 6. Fan . Die

Aufruf der Exekutive der
werkschaftsinternationalean
Einheitsfront der Proletaci
Sozialist , ob Syndikalist, ok
fchaftler, sollen sich einigen z
für die Annullierung der i
lnng Deutschlands, für die l
seinen Aufbau und besonder
essen des internationalen H
Entschädigung der Arbeitge

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
für alle Hausarbeiten gesucht.
Fra« Stadtpfarrer Wester,

Pforzheim,
Hohenzollernstraße 96.

Neuenbürg.

Zll oerkallstll:
Einen gut erhaltenen, ge>

polsterten Atu verkäste«'
schlitte« und einen große«
Davos er.

Witwe Herstster.
Rmtttche Kurse

mitgeteilt von der Bankfirmu« aer L Glend, Karlsruhei. B.

In der Frage der Entj
mit der Durchführung des §
hat das Reichsfinanzministei
fen: „In der Frage der Ge
von den Arbeitgebern infol,
Arbeiten ist bei Beratung i
steuer vom Arbeitslohn aep
dahingehenden gesetzlichenL
Einkommensteuervom Arbei
gels einer gesetzlichen Best«
«ine Vergütung zu gewähr;

S Proz. Kriegsanleihe
4
S»/,
1
«

Bad. Eiseub.Nnl.
do. eonv.

Bayer« .
Württemberg« .

77'/. Mgem. El. Akt.
77 Paketfahrt„ .

Nordd. Lloyd«kt.
Phönix Akt.TL Bad. Anilinu. Sada Akt.»0 Deutsche Kali-Att. . . .

77,
40»
»40
10S»
so»
11«

Devise Schweiz 100 Franc« — Mk. »»»»„ Holland 100 GtÜde» -----»!!. 7»««

London, 7. Jar
tannien betrug am
mehr als am 23. T
England den Absck
De Valera hat sein
bas Dail Eireann hwird.

As ift eine oft
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